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Als man der Braut des armen Bergmannes die Nachricht über-
brachte, fiel sie in eine lange Ohnmacht; zwar erwachte sie wieder, doch
blieb sie lange Zeit krank, sodaß man allgemein glaubte, sie werde sterben.
JndeZ ihre Jugendkraft besiegte die Krankheit, Anna wurde dem Leben
erhalten. Als sie nach ihrer Genesung das Gotteshaus wieder betrat,
da gelobte sie sich, ihrem Oswald treu zu bleiben. Sie hing den Braut-
kränz unter den übrigen Totenkränzen in der Kirche aus und widmete
sich in der Stille den Armen, denen sie Gaben spendete.

Viele Jahre waren seit jenem Unglückstage vergangen, es lebten nur
noch Anna sowie drei Bergleute, von denen zwei in Ehrenfriedersdorf
und einer in Drehbach wohnten. Da ereignete es sich, daß in einer
Fundgrube am Sauberge ein Stollen bewältigt wurde. Als man in die
siebente Lachter im rolligen Gebirge fortgerückt war, fand man einen
menschlichen Körper, der noch in seinen unverwesten Kleidern dalag.
Sofort machte man sich darüber, den Körper nach dem Tageschachte zu
schaffen; der harte Leichnam brach mitten auseinander, sodaß man ihn
nur in zwei Stücken heraufwinden konnte. Kopf, Brust und Arme blieben
noch beisammen, der Körper war jedoch zerbrochen.

Das Ereignis wurde sofort dem Bürgermeister Valentin Feige ge-
meldet, der den Geschworenen, Thomas Langer, und die alten Bergleute
an Bergamtsstelle bescheiden ließ. Diese erzählten, daß einst, vor etwa
sechzig Jahren, ein junger Bergmann, Namens Oswald Barthel, bei dem
Bruche der Zimmerung verunglückt und nicht wieder ausgefunden worden sei.

Man brachte den Leichnam herbei, der sich so gut erhalten hatte,
daß die alten Leute den Verschütteten wieder erkannten. Auch die Braut,
zu welcher die Kuude von dem Wiederfinden eines lange Zeit Vermißten
gelangte, kam herzu, und rührend, herzergreifend war es, als sie sich
über den Kopf des Toten beugte, ihn zärtlich streichelte, und in die
Worte ausbrach:

„Oswald, mein Oswald, habe ich dich wieder? Siehst du, ich bin
dir treu geblieben! Nun kann ich auch sterben!"

Die Leiche des wiedergefundenen Bergmanns wurde feierlich zur
Erde bestattet; es war ein Begräbnis, wie man es in Ehrenfriedersdorf
noch nicht gesehen hatte. Tausende waren aus nah und fern herbeige-
kommen, um das letzte Geleit zu geben. Auch des Obersteigers Baum-
wald Tochter, Anna, folgte dem Sarge des Geliebten. Die Gedächtnis-
predigt sprach der Ortspfarrer Georg Reute, welcher der wunderbaren
Begebenheit in lebendigen Worten gedachte und dabei die Treue pries,
welche unwandelbar bleibe bis über das Grab hinaus.

Nach wenigen Tagen legte sich auch Anna zum ewigen Schlummer;
ihrem Wunsche entsprechend wurde sie neben ihrem Bräutigam begraben.

Seit jener Zeit heißt die Hauptzusammenkunft, welche die Berg-
Knappschaft zu Ehrenfriedersdorf am Montag nach Ostern zum Andenken
an diese Begebenheit abhält, die lange Schicht. Pfeil.
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